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Spannung muss nicht digital sein
Zahlreiche Mitspieler machten den Aktionstag „Mosbach spielt“ zu einem vollen Erfolg – Vom Mittelalterspiel bis zum Trendsport

Von Peter Lahr

Mosbach. Ein Hauch von Spielblütenfest
lag am Samstag über der gesamten In-
nenstadt. Der Aktionstag „Mosbach
spielt“ sorgte an vielen Plätzen für Span-
nung, Bewegung und Spaß – und das al-
les ganz analog. Bei strahlend blauem
Himmel und frühsommerlichem Sonnen-
schein nutzten viele kleine und große
Gäste die vielfältigen Angebote. Von der
Straßenmalaktion bis zum Glücksrad,
von Brettspiel-Klassikern bis zur Rie-
senbaustelle mit 120 000 Bauhölzern war
alles möglich. Die Stadt hatte zahlreiche
ehrenamtliche „Mitspieler“ bei Institu-
tionen und Vereinen aktivieren können.
Darüber hinaus beteiligten sich auch vie-
le Einzelhändler an der Aktion.

„Wenn ich ein Stück Draht in die Hand
nehme, dann mache ich da einfach was
draus“,begründetManfredSchneideraus
Donaueschingen, wie er zu den histori-
schen „Gartenfestspielen“ fand. Gut 40
handgefertigte Tischspiel-Unikate hat er
in seinem Hänger mitgebracht. „Es ist
faszinierend, wie man vieles durch Tech-
nik ausgleichen kann“, erklärt der Spie-
le(-wieder-)finder, wieso hier alles ana-
log und ohne Motor bestens funktioniert.

Im Gartenweg stehen nicht nur be-

kannte Größen wie „Hau den Lukas“.
Zum Ausprobieren locken zudem sprin-
gende Frösche oder „Katz und Maus“. Da
gilt es, einen rollenden Ball mit einem Be-
cher einzufangen. Bei einem namenlosen
Geschicklichkeitsspiel stößt der Spieler
ein Rad über wellenförmig gewölbte
Schienen. Wo es stoppt, entscheidet die
angeschriebene Punktzahl über Sieg oder
Niederlage. Um die richtigen Zahlen geht
es auch bei „17 + 4“. „Das Spiel war im
Mittelalter verboten, weil
dabei gewettet wurde“, er-
klärtderSpielexperte.Aber
nach einiger Zeit wurde es
wieder erlaubt – allerdings
verbunden mit einer Ex-
tra-Steuer. Bei dieser Rou-
lette-Variante muss eine Kugel zunächst
eine Kurve umrunden, bevor sie in ver-
schiedenwertigen Ziellöchern landet.

„Es ist während Corona zu kurz zu
kommen, spontan zu spielen“, findet Rai-
mar Wiegand eine Erklärung für die Rie-
senresonanz des Spieltags. „Wir haben
dasgrößteJenga-Turm-Spielgekauft,das
es gibt“, erklärt der Leiter der Media-
thek das Highlight auf dem Sonnendeck.
Während es in der Mediathek keine Spie-
le im regulären Verleih gibt, hat die Bü-
cherei St. Cäcilia über 300 Spiele im An-

gebot. Für eine Nachspielrunde zu Hau-
se ist also bestens gesorgt.

Glücksräder sind am Samstag an di-
versen Plätzen im Einsatz. Beim Kin-
derschutzbund stehen die Kinderrechte
im Fokus, bei der Landeszentrale für poli-
tische Bildung auf dem Kirchplatz sind
es regionale Besonderheiten. Wahlweise
ein Quatsch- oder Wissensquizrad dreht
sich bei Kindlers Buchhandlung. Krea-
tivität ist ebenfalls schwer angesagt.

Der Gartenweg wird zur
„Leinwand“ für eine Stra-
ßenmalaktion; im Hospi-
talhof istendlichwiederdie
Druckwerkstatt in Aktion.
An Freilichtateliertischen
entstehen Traumfänger

und Deko-Gläser, am anderen Ende der
Hauptstraße bemalen Kinder Taschen.
Die Spielplatzpiraten aus Buchen ha-
ben mit einem Spielmobil am Château-
Thierry-Platz angelegt. Ein zweistöcki-
ger Spaßparcours lädt zu Bällebad und
Rutsche ein. „Die Kinder sind happy, al-
les ist entspannt“, beschreibt Oberpirat
Florian Pfannenschwarz die Lage.

Sollte es zu heiß werden, ist auch die
Freiwillige Feuerwehr inklusive Jugend-
wehr zur Stelle. Geschicklichkeit ist ge-
fragt, wenn es gilt, mit einem mächtigen

Spreizer einen kleinen Tennisball zu be-
wegen. „Wasser Marsch!“ heißt es am
„Mülleimerbrandübungsgerät“. Auf
KnopfdrucksorgteineheftigeFlammefür
Schrecken. Beherzt greifen die Kinder
zum Feuerlöscher. „Wir sind auch auf der
Suche nach Neuen“, berichtet Abtei-
lungskommandant Dennis Obieglo.

„Je höher du wirfst, desto weiter weg
fliegt der Ball“, gibt Klaus Müller-Blask
seinen Jonglierschülern zu bedenken.
„Richtig werfen ist das Wichtigste“, weiß
der Meister der Balance. „Bälle sind ge-
nug da“, beruhigen Adrian und Tomis-
law in der Halle des Jugendhauses, wo
man die Trendsportart „Teqball“ ken-
nenlernen kann. „Nicht jeder kann es, wir
zeigen, wie es geht“, erklären die beiden
Teqball-Botschafter aus Köln. In der D-
Jugend-Mannschaft des MFV haben die
beiden aufmerksame Schüler. Mosbach
hat, so erläutert OB Michael Jann, er-
folgreich bei der Aktion „1000 Teqball-
Tische für Deutschland“ mitgemacht.
Folgerichtig werden gleich drei der mas-
siven Spieltische, die an eine gekrümmte
Tischtennisplatte erinnern, im Stadtge-
biet aufgestellt. Es darf also fröhlich wei-
ter gespielt werden.

i Bildergalerie: www.rnz.de/mosbach

Drei Teqball-Tische
für Mosbach

In einen riesigen Spielplatz verwandelte sich die Mosbacher Innen-
stadt am Samstag. Zahlreiche Aktionen sorgten für Spannung und
Spaß. ImJugendhausdrehte sichallesumdenneuenTrendsport „Teq-
ball“, eine Kombination aus Fußball und Tischtennis. Bei der Feuer-
wehr durften sich auch die Jüngsten im Löschen üben. Fotos: Lahr

Wenn trotz Corona-Stau die Tür geschlossen bleibt
Ist ein Heimbewohner am Coronavirus erkrankt, wird auch heute noch eine strenge Quarantäne angeordnet – Auch Therapeuten dürfen nicht rein

Von Stephanie Kern

Neckar-Odenwald-Kreis. Die Corona-
Pandemie hat einige Schwächen offen-
gelegt: Die digitale Ausstattung an Schu-
len reichte im ersten Lockdown nicht für
richtiges Homeschooling. Menschen in
Pflege- und Altenheimen verbrachten das
Weihnachtsfest alleine. Wenn das Coro-
navirus in einer Einrichtung grassierte,
waren sie sogar in vollständiger Isola-
tion. Diese Menschen feierten Geburts-
tag und Ostern via Skype oder sahen ihre
Familie durchs Fenster.

Auch im Bereich Therapie hat das Vi-
rus Grenzen aufgezeigt. Das bedeutete im
ersten Lockdown Kurzarbeit für Logo-
päden, Physiotherapeuten und auch Er-
gotherapeuten. Es bedeutet bis heute
einen großen Therapiestau. Christian
Pink führt eine große logopädische Pra-
xis in Mosbach und Buchen. Bei Logo-
pädie mag man vielleicht erst an Kinder
denken, aber rund 50 Prozent von Pinks
Patienten sind Senioren bzw. Pflegebe-
dürftige. Zunehmend ist die logopädi-
sche Therapie bei älteren Menschen nach
einem Schlaganfall oder bei Demenz ge-
fragt, aber auch andere neurologische

Erkrankungen können Logopädie er-
forderlich machen.

Viele der Patienten der Praxis Pink
leben in den verschiedenen Heimen im
Mittelbereich Mosbach und zum Teil
auch darüber hinaus. „Aglasterhau-
sen, Michelbach, Hüffenhardt, Neun-
kirchen, Limbach, Waldhausen, Bil-
ligheim – wir haben ein großes Ein-
zugsgebiet“, erzählt Christian Pink.

Was ihn ärgert: wenn er oder seine
Angestellten die zum Teil weiten
Fahrtwege auf sich nehmen und dann
vor verschlossener Tür stehen. Denn
immer noch schließen manche Ein-
richtungen ihre Türen für Externe,
wenn ein oder mehrere Bewohner an
Corona erkrankt sind. Die Therapeu-
ten werden meistens nicht benach-
richtigt. „Denn die Heime sind nicht
unsere Vertragspartner“, sagt Pink.

Eigentlich müssten die Angehöri-
gen einen Behandlungstermin absa-
gen – aber die bekommen meist selbst
erst durch den Anruf der Logopäden
mit, dass das Heim überhaupt ge-
schlossen ist. Eine Ausfallrechnung
führt meist zu erstaunten bis erbos-
ten Anrufen. „Wir bezahlen aber An-

gestellte, bezahlen die Fahrt – und ha-
ben dann keine Einnahmen. Wenn uns
dann die Tür vor der Nase zugeknallt
wird, war die Fahrt umsonst.“

Üppig vergütet werden die Haus-
besuche übrigens nicht: 19,73 Euro gibt
es dafür von der Krankenkasse. „Eine
Richtlinie, wie weit man fahren und wie
vieleHausbesuchemanmachensoll,gibt
es nicht“, erklärt Pink. Die Zumutbar-
keit legt der Therapeut fest. „Würden
meine Angestellten und ich aktuell die
Warteliste indenPraxenabarbeitenund
die Pflegeheime, die uns komplett den
Zugang verwehren – es sind nicht alle
–, außen vor lassen, würden wir wirt-
schaftlicher arbeiten. Dies entspricht
aber nicht unserem Umgang mit unse-
ren Patienten. Zum anderen haben alle
Niedergelassenen mit den Krankenkas-
sen einen Rahmenvertrag geschlossen,
der Hausbesuche einschließt.“

Auch andere Therapeuten, Physio-
und Ergotherapeuten, sind davon be-
troffen. „Ich spreche hier nur für meine
Praxen in Mosbach und in Buchen, weiß
aber, dass es zum Rückgang bzw. zum
völligen Ausbleiben von Therapien ge-
kommen ist und das auch noch anhält.“

Etwa 250 Kilometer fährt alleine Pink
in der Woche für die Hausbesuche. Auch
weitere Angestellte sind mit dem Pkw
unterwegs. Pink: „Die Therapie ist wich-
tig,dasDranbleibenistwichtig.“Dennvor
Ort könne man das Pflegepersonal mit
einbinden. „Und nur therapeutische Kon-
stanz führt zu einer Stabilisierung“, sagt
Pink. Ansonsten drohe sich der Zustand
zu verschlechtern. „Wir haben Patienten,
die kommen schon seit Jahren zu uns. Eine
Pause von sechs bis acht Wochen bedeu-
tet oft deutliche Rückschritte.“

Pink weiß, wovon er spricht: Seit 23
Jahren arbeitet er als Logopäde, seine
Frau ist seit 15 Jahren dabei. „Es gibt
einen Wahnsinnsbedarf“, ist er über-
zeugt. Neben dem Corona-Stau gebe es
nämlich auch Corona-Defizite (vor allem
bei Kindern), die aufgearbeitet werden
müssen. „Ein Kind wartet im Moment
manchmal bis zu neun Monate auf einen
Therapieplatz“, weiß Pink. Was die ver-
schlossenen Heimtüren umso ärgerlicher
macht: Andere könnten in dieser Zeit ihre
dringend notwendige Behandlung erhal-
ten. Die Schwächen, die die Corona-Pan-
demie offengelegt hat, sind bei Weitem
noch nicht abgearbeitet ...

Auf einen Logopädieplatz warten Kinder zum Teil ak-
tuell neunMonate, auf der anderenSeite werden Ter-
mine nicht abgesagt. Foto: zg

Kaffee statt
Knöllchen

Polizei lud Motorradfahrer
zu gemütlichem Plausch ein

Mosbach. (pol)EinePolizeikontrollekann
auch ganz gemütlich sein – diese Erfah-
rung machten zumindest einige Motor-
radfahrer bei der Aktion „Kaffee statt
Knöllchen“. Die Verkehrspolizei zog an
diesem Tag auf der Hauptverkehrsachse
in der Odenwaldstraße alle motorisier-
ten Zweiradfahrer aus dem Verkehr und
lud sie im Rahmen einer allgemeinen Ver-
kehrskontrolle zu einem Gespräch mit
Kollegen des Referats Prävention ein.

Bei Kaffee und Gebäck konnten sich
die Motorradfahrenden über Unfallursa-
chen und örtliche Schwerpunkte infor-
mieren, erhielten Informationen zu Än-
derungen im Bußgeldkatalog und dem
Fahrerlaubnisrecht sowie exklusive Ein-
blicke in die Messtechnik einer Ge-
schwindigkeitsmessanlage oder konnten
sich selbst an der Laserpistole üben. Die
Spezialisten der Verkehrsüberwachung
legten derweil ihr Augenmerk auf den
technischen Zustand der Maschinen, wo-
bei es nicht nur um ordnungswidrige Um-
bauten, sondern vor allem um den Zu-
stand der Motorräder ging.

Bei kleineren Verstößen gab es im Sin-
ne des Mottos „Kaffee statt Knöllchen“
eine mündliche Verwarnung, und ein Ju-
gendlicher, an dessen Leichtkraftrad der
Verschleiß an Antriebskette, Bremsbe-
lägen und Gabeldichtung sichtbare Fol-
gen hinterlassen hatte, wurde unter ent-
sprechender Vorsicht auf dem kürzesten
Weg in eine Werkstatt verwiesen. Ein Mo-
torradfahrer, der mit seiner Maschine
amerikanischer Bauart auch eine Abgas-
anlage verbaut hatte, die aufgrund ihrer
Lautstärke hierzulande wohl keine Zu-
lassung erhält, wird sich allerdings wohl
auf eine Anzeige einstellen müssen.

Die Verpflegung für die Aktion wur-
de komplett vom Förderverein „Sicherer
Neckar-Odenwald-Kreis, Verein zur
Förderung der kommunalen Kriminal-
prävention“ finanziert.

IN ALLER KÜRZE

Gemeindewahlausschuss tagt
Mosbach. Im Bürgersaal des Mosba-
cher Rathauses findet am Dienstag, 31.
Mai, 17.30 Uhr, eine öffentliche Sit-
zung des Gemeindewahlausschusses
statt. Die Einwohner sind hierzu ein-
geladen. Auf der Tagesordnung ste-
hen die Verpflichtung der Mitglieder
des Gemeindewahlausschusses sowie
die Prüfung und Beschlussfassung
über die Zulassung der eingegange-
nen Bewerbungen für die Oberbür-
germeisterwahl am 26. Juni.

„Rock & Riesling“ abgesagt
Mosbach. Die vom 2. bis 6. Juni ge-
plante Veranstaltung „Rock & Ries-
ling“ auf dem Mosbacher Marktplatz
wurde aufgrund gesundheitlicher
Probleme des Veranstalters und Or-
ganisators Hellfire Concerts abgesagt.
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